
wurde ach einer jJahrhundertelangen Gleichförmig-Überlegungen LU keit der Lebenstorm un ebräuche in den Orden eınVerständnis der Orden Weg für CGUu€E Formen des Zusammenlebens, der Be-
zıehung ZU[fr Welt un ZU[ Arbeıt gewlesen. Das De-IN der batholischen Kiırche fet löst sıch VO  — der Überbetonung der stark rechtliıch

ach dem gesehenen Gelübde un auch VO  — einem vorwiegend
aszetisch gepräagten Verständnis der evangelıschen Rä-Vatikanıschen Konzıl als des Wesens des Ordenslebens. Es macht wlieder
den Bliıck frei auf den Ursprung: dıe Chrıistus-
nachfolge>. S1e bedeutet Anteıulnahme Weg un

Von Franz-Wilhelm Thiıele Schicksal des Jesu SOWI1e auch Werk der Ver-
kündigung un Erlösung. ISt in diesem Zusammen-
hang erhalten Ehelosigkeıit®, Armut’ un Gehorsam®

Durch Jahrhunderte haben 1im Bıstum Hıldesheim wieder ihren ursprünglıchen Sınn?.
Klöster bestanden, Ordensleute gelebt un gewirkt.Eiınschnitte 1imM außeren Bereich haben dıe Reforma-
tion des Jahrhunderts un die Säkularısation des Das I1 Vatıkanische Konzıil: Konstitutionen, Dekrete un Er-frühen Jahrhunderts gebracht, die die Klöster 1M ärungen lateinısch un: deutsch, Kommentare, Teıl IL,Bıstum verschwinden lıießen un hıstorisch feststellbar 250—307, Freiburg 1967: Dekret über die zeitgemäfße Erneue-unausbleıbliche Folgen für das chrıstliche Leben hat Iung des Ordenslebens Einleitung un Kommentar VON Friıed-
ten rich Wu

250
264Unsere Überlegungen eizten ebentfalls be1 einem e1In- och das Schema Constitutionis de statıbus perfecti1on1s adschneıidenden historischen Ereignis e1im Vatı- quirendae, 1962, 185 aft un 11 WAar VO  - dieser Sichtkanıschen Konzıl (1962—1965). Dieses VO  . Johannes pragt. Der Bıschof VO:  — Rottenburg erhob für dıe Überarbei-

X XI einberufene Konzıl hatte 1im Grundansatz eine (ung des Dekretes dıie Forderung: „ 1Jas konkrete Ordensleben
mıit seinen vielen Formen un Überlieferungen Ist wieder in alpastorale Ausrichtung un sollte ach dem Wunsch ler Offenheit un! Ehrlıc  eıt der chrıft messen ,des Papstes der Kırche Cu«c Impulse Zuf Erfüllung iıh zıtlert be1i Aloıs Grillmeier, Erwägungen ZU Dekret über die

Ier Sendung geben. In diesem Zusammenhang Wafl zeitgemäße Erneuerung des Ordenslebens, Geilst un:! Leben
1966, 101schon in der Vorbereitungskommission des Konzıls

ein Schema ZUuf Frage der Orden in der Kırche ZC- Dekret über dıie zeitgemäße Erneuerung des Ordenslebens,
Art ‚Letzte Norm des Ordenslebens 1St dıe 1im Evangelıumarbeıtet worden!. In langwierigen un schwerfälligen dargelegte Nachfolge Christı. S1e hat en Institutionen alsAuseinandersetzungen wurde dieser Textvorschlag 1imM oberste Regel gelten. ”Laufe der Konzilsarbeit dıiskutiert un verbessert?. Art .„Die Ehelosigkeıit des Hımmelreiches wıiıllen (Mt

Am 1965 schliefslich wurde den Konzılsvä- 0 X2), der dıe Ordensleute sıch verpflichten, ‚oll VO  - ih-
tern ZU[LC Abstimmung vorgelegt. Z 21 Väter gaben 81#8| als überaus hohe Gnade angesehen werden. S1e macht das

Herz des Menschen in einzigartiger Weiıse für ine größere Lie-dem ‚‚Dekret ber die zeiıtgemäße Erneuerung des be Gott un allen Menschen te1li (vgl Kor 7,32—35)Ordenslebens’’ ihre Zustimmung, blieben be1i e1- Darum ISt S1e eın besonderes Zeichen für die himmlischen Gü
ter un! für die Ordensleute e1in vorzügliches Miıttel, sıch mıiıtNC Neın. Am selben Tag wurde das Dekret VO

Papst Paul VI in der öffentlichen Sıtzung des Kon- Eıter dem göttliıchen Dıenst un:! den Werken des Apostolats
z1ıls offiziell verkündet?. wıdmen. So rufen s1e allen Christgläubigen jenen wunder-

baren Ehebund in Erinnerung, den Gott begründet hat un
der CISLT iın der kommenden Welt ganz offenbar wird, den Ehe

In diesem Dekret wırd ein theologisch-spirituell VCI- bund der Kırche mıt Christus, ıhrem einzigen Bräutigam. Dıe
Ordensleute sollen Iso LIEU ihrem Gelöbnıis stehen, dentieftes Selbstverständnis der Orden gefordert. Es han- Worten des Herrn Glauben schenken, auf Gottes Hılfe VCI-delt sıch nıcht eın total Verständnıs, ohl tfauen D,

aber eın Verständnıis auf der Grundlage der Quel Art 13 .„Dıe freiwillige ÄArmut der Nachfolge Christı wıllen eine Rückbesinnung auf die Heılıge chrıft un len, als deren Zeichen sS1e heute besonders geschätzt wird, sol
die große spırıtuelle Überlieferung der Kırche. Dabe1i len die Ordensleute mıit Liıebendem Eıfer pflegen und gegebe-
wurde ein Denken überwunden, das durch eine merk- entfalls uch in Formen üben Sıe ISt Anteıl Chrıistı

AÄrmut, der UNSCIELWELEN al  - wurde, da doch reich Wal, da-würdige Miıschung VO  — Juridischem un aszetischem mMit WILr UIC seine Entbehrung reich würden (vgl Kor 5,9;Verständnıis des Ordenslebens gepragt war“*. Weıter Mt 8,20) Dıe Ordensarmut beschränkt sıch nıcht auf die
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geordnetem Gewinnstreben un! VO:  ; Güteranhäufung verme1-Miıt der Christusnachfolge hängt notwendigerweise dendas Geheimis der Kırchen, weıl in der Kır- Art IM e10DNIS des Gehorsams bringen dıe Ordensleuteche Christus gegenwärtig 1St un: in iıhr durch die Zei dıe volle Hıngabe ihres Wıllens gleichsam als Opfer ihrer selbst
ten hındurch se1in Werk weıterwirkt. Dıe CHNSC theolo- Gott dar Dadurch werden S1C fester un! siıcherer dem göttlı-
gisch begründete Verbindung der Orden mıit der Kır- chen Heılswillen geeint. Unter der Anregung des Heılıgen

Geistes unterstellen S1C sıch 1im Glauben den Obern, dıe GottesChe, iıhrem Geheimnis un ihrer Sendung tritt 1M
Konzilsdekret deutlıiıch hervor!9. Der Ordensstand 1st Stelle veEIrtTeELICN, nach dem eispie Jesu Christi, der in dıe

Welt kam, den W ıllen des Vaters rfüllen (vgl Jo 4,34ein Stand in der Kırche. Das gılt nıcht NUufr in dem 5:30: Hebr FO / Ps 39,9), un: in der Annahme der Knechtge-Sinn, dafß CI 1m Bereich der Kırche se1ine Ursprünge stalt (Phıl 279 AUS$ seinem Leiden Gehorsam erlernte (vgl.
Hebr 5,8) Durch die ern werden S$1e ZU Dıenst allenhat, in iıhr gelebt wird, VO  - iıhr rechtlich geordnet ISt,

sondern CS gılt in dem Sınn, daß der Ordensstand in Brüdern 1n Christus estellt, W1€e uch Christus selbst im Ge
horsam den Vater den Brüdern diente un! se1n Lebenbesonderer Weiıse der Sendung der Kırche teil- als Lösepreıs für viele ahınga (vgl Mt 20 28: Jo 10,14—18).nımmt. Dıie Orden sind Urgane der Kırche, durch dıie So sind Ss1e dem Dıenst der Kırche DE verbunden un! SLTIE-

S1Ce ıhr Leben vollzıeht. S1ie können darum ach dem ben danach, ZU Vollmafß der Fülle Chrıistı (vgl Eph 4, 139
BVerständnıis des Konzıls ihrem charısmatischen Wesen gelangen

un ihrer Aufgabe NUTr entsprechen, WENN s1e durch Art ‚‚Inmıitten der Viıelfalt VO  - Gnadengaben weihen sıch al-
le, die VO:  - (Go0tt ZU. Leben der evangelıschen AtEe berutfendas Zeugn1s ihres Lebens das Geheimmnis der Kırche in werden un: dieses aufrichtig geloben, in besonderer Weiıse

Erscheinung bringen un sıch dem Dıiıenst der apO- dem Herrn, indem S1e Christus nachfolgen, der selbst Jung-
stolıschen Sendung der Kırche verpflichtet wissen!!. fräulich un: arnı gelebt (vgl Mt 5,20; 9,58) un: Urc se1-

HCn Gehorsam bıs ZU TIod Kreuz (vgl Phıl 2:8) die Men-
schen erlöst un! geheiligt hat Von der Liebe gedrängt, dıe derDıiese theologisch-spirituelle Neubesinnung bringt für Heılıge Geist in ihre Herzen AUSSCHOSSCH hat (vgl Röm 35die Orden eine Veränderung ihrer Strukturen mıiıt en S1C mehr und mehr für Christus un:! seinen Leıb, dıe Kır

siıch. Das Konzilsdekret 4ET ein Grundgesetz, che (vgl Kol 1,24) Je innıger Ss1e Iso durch solche Selbsthin-
das Ursprung aller Orden gestanden hat un heu- gabe, dıe das N Leben umfaßt, mit Christus vereinigt WCI-

wieder stark das chrıstliche Denken bestimmt: das den, desto reicher wıird das Leben der Kırche und desto frucht-
barer deren Apostolat. » 7

Gesetz der Brüderlichkeit. Die Orden siınd nıcht in e S Art D ‚‚ Alle Instıtute sollen Leben der Kırche teilnehmen
ster Linıie eine Gemeinschaft VO  - Vorgesetzten un un sıch entsprechend ihrem besonderen Charakter deren Er-
Untergebenen, sondern eine Gemeinschaft VO  — Brü- neuerungsbestrebungen auf bıblıschem, lıturgischem, dog-
dern!2. Nıcht das Obrigkeıits- un Untertanendenken matıischem, pastoralem, ökumenischen, missionarıschem und

sozi1alem Gebiet eigen machen un:! S1C nach Kräften för
dern »97

16{ Art ‚„Dıe Institute sollen aiuUur SOrgen, dafß ihre Mıtglıe-
der die Lebensverhältnisse der Menschen, dıe Zeitlage SOWle

Abhängigkeıt VOIN den Oberen 1im Gebrauch der Dınge. Dıe dıe Erfordernisse der Kırche wirklıch kennen, damıt Ss1e dıe
Miıtglieder mussen tatsächlıch un! in der Gesinnung ANS  - se1n, heutige Welt 1mM Licht des Glaubens richtig beurteilen und den

Menschen mıit lebendigem apostolischen Eıter wırksamer helda S1C ihr Besitztum 1mM Hımmel en (vgl Mt 6,20) Alle
fen können.’ Art ‚„‚Lebensweise, et un Arbeiıit MUS-sollen sıch jeder in seiner Aufgabe dem allgemeinen Ge-

SCTZ der Arbeıit verpflichtet wissen. Im Erwerb ber dessen, W ds$s SCH den körperlichen un! seeliıschen Voraussetzungen der
ihrem Lebensunterhalt und für ihre Aufgaben notwendig Menschen VO:  — heute, ber uch SOWeIlt dıe Eıgenart des In-

ist. sollen S1e alle unangebrachte dorge VO  - sıch weisen un siıch stituts verlangt den Erfordernissen des Apostolats, den
Ansprüchen der Kultur, der soz1alen und wirtschaftlıchen Umder Vorsehung des hıiımmlıschen Vaters anheimgeben (vgl Mt
elt entsprechen. Das gılt berall, VOI allem in den Miss1ions-6:25) Ordensgenossenschaften können in ihren Konstitu-

tionen den Miıtgliedern den Verzicht autf ihr schon erworbenes gebieten. Nach denselben Krıterien 1St uch die Art un! Weiıse
7 }der noch anzufallendes Erbe erlauben. uch die Institute als der Leitung in den Instituten überprüfen

N} sollen danach trachten, ein gleichsam kollektives Zeug- 192 Art k ‚‚Das Leben in der Gemeinschaft nach dem Beıspıel der
nNISs der AÄArmut abzulegen, w1e in ihrer Umwelt angebracht rkırche, in der die Menge der Gläubigen eın Herz un: ine
ISt, un! VOIN ihrem eigenen Besıitz SCIN beitragen für Seele WAar (vgl Apg 4,32), soll, genährt durch dıe Lehre des
dere Erfordernisse der Kırche un: für den Unterhalt der Ar Evangelıums, durch dıe heılıge Liturgie, VOTIT allem dıe Eucharıtı-
INCNMN, dıe alle Ordensleute 1im Herzen Chriıst1 liıeben sollen (vgl stle, in Gebet un:! Gemeinsamkeıt des Geistes beharrlıch g -
Mt 19 2T Z 34—46; Jak 15_13 1 Jo 5: 17) Dıe Ordens- pflegt werden (vgl Apg 2,42) Dı1e Ordensleute sollen als Glıe
provinzen un! die einzelnen Häuser sollen sıch gegenselt1g der Chrıstı 1im brüderlichen Umgang einander mıit Achtung
materiell aushelfen, indem jene, die mehr aben, diejenigen, zuvorkommen (vgl Röm ,  9 einer des andern Last
dıie Not leiden, unterstuützen. Obschon dıie Institute, unbe- (vgl Gal 6;2) Denn durch die Liebe Gottes, dıe durch den
schadet der Regeln un Konstitutionen, das Recht auf Besıitz Heılıgen Geist in den Herzen AUSSCHOSSCH ISt (vgl Röm 943),
alles dessen aben, Was für iıhr Leben un! für ihre Arbeıten erfreut siıch ine Gemeinschaft, die W1€e ine wahre Famıultıe 1im
notwendig iSt, sollen S1e doch allen Schein VO:  — Luxus, VO  - Namen des Herrn beisammen ISt, seiner Gegenwart (vgl Mt
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soll das Leben der Ordensleute bestimmen, sondern Anruf Gottes Gnade un der Antwort des Ge-
horsams personaler Verantwortungdie SCHENSCILLYC Achtung un Liebe Nur diesem

Zusammenhang hat der Gehorsam 1ı der Nachfolge
Christı legiıtimen Ort Von daher un durch die Es bleibt hoffen dafß der Anstofß des Konzıls für
Regeln die das menschliche Zusammenleben 115 das Ordensleben der Kırche bringt WAaS Teilhard de
Gr Zeıit bestimmen 1ST C1inN Wandel der Leitung un Chardın Briet 1921 schrieb ; JTch tiTaume VO  .

des Gehorsams den Orden ertorderlich Dıe verant- hl Franzıskus oder Ig-
wortliche Teilnahme aller Wohl un den Auf Natıus die uns CiINEC CUuU«C Art christliıchen Lebens ZC1-

gaben der Ordensgemeinschaft Geiste der Brüder- CN das zugleich stärker der Welt eNgagıCcIt IST un
ichkeit entspricht mehr der Verfassung des heutigen sıch doch zugleıich mehr VO ıhr losmacht DA

Menschen der siıch der Masse verloren un bedroht
fühlt und lıeber überschaubaren Gemeinschaften Es bleibt hoffen daß unsefrfem Bıstum CU«C KIlö-
ebt Das alßt siıch tatsächlich den Ordensge- ster dieser Art entstehen VO  ; denen Impulse für das
meıinschaften dıe aus der Idee der Nachfolge Christ1ı chrıstliıche Leben ausgehen Ehelose machtlose be

der Kırche entstanden Sind feststellen Ihre Gestalt siıtzlose Menschen sind ‚„dıe charmante Art Gottes
1ST dıe kleine brüderliche Geme:inschaft!? Eriınnerung halten dafß selbst das tiefe Sehnen

des Menschen fosten un stillen wıll’ ’ 18

Aus diesem Verständnıis werden sehr unterschiedliche
Lebensweisen entwickelt ebenso verschiedenste Ziele
für dıe Aufgaben der Ordensgemeinschaft Eınes 1ST
iıhnen allen SEMMECINSAIN S1C wollen be1 aller Lösung
A0 irdiıschen Bindungen die der Nachfolge Chriıst1ı
gefordert IST bewußflter und sichtbarer als CS bıshe

Ordensleben möglıch WAafl, ‚MITtEN der
Welt’”’ leben Ihre Erfahrung IST gcpragt VO dem
Wıssen, dafß glaubwürdig heute NUufr der 1ST, der das
Schicksal der Menschen teilt un MIt ihnen Gemeınn- 20) Dı1e Liebe ber ISTt die Erfüllung des (Gesetzes vgl Köm
schaft hat Dıie Konsequenz des theologıischen 13 10) un:! das and der Vollkommenheıit (vgl Kol 14)
Verständnisses bedeutet für die Orden dafß S1I1C mehr ihr WI1S55C1 WITL dafß WITL aus dem Tod das Leben hinüberge

schrıitten sind (vg] 1 Jo 14) Ja dıe Einheıit der Brüder macht
als bısher mitten der Welt leben IMUusscnN die apO das Kommen Chriıstı tfenbar (vgl Jo 13 29 1/ Z1) und
stolıschen Orden ebenso WIC die kontemplatıven Di1ie geht VO  — iıhr üa ie= große apostolısche Kraft aus

Art un Weise ann dabe1 sehr verschieden sein!* 15 Zum eispie die Kleinen Brüder un: Schwestern VO  e Jesus
Charles de Foucauld) oder die Brüder der Jungfrau der Armen
der die Säikularınstitute Vgl arl USO Frank Grundzüge
der Geschichte des christlıchen Mönchstums Wissenschaftlı-Das Ordensdekret dem diese Gedanken SC che Buchgesellschaft Darmstadt 9085 192führt sind 1IST C1inN Zeichen für den Autbruch der Kır Vgl Frank Grundzüge 193

che!> Das Konzıl hat darın NUufr CINISYC Rıchtlinien _3 APDIE Ordenstheologıe dıie b1s Pıus XC noch unverändert
testgelegt, die durch dıe nachkonzılıare Kommis- dıe des Ihomas VO  - Aquıin WAafTr wurde be1i aller Wahrung ihres

unveräufßerlichen evangelıschen Kerns nıcht NUufr aus ihrer derS1ION für Ordensangelegenheiten weitergeführt WUTT- antıken (arıstotelıschen) Phılosophıiıe entlehnten Spekulatıonden Im Dekret sind Grundeinsichten für C1inNn Leben VO  - der werthaften Vorrangigkeıit der Kontemplatıion VOIL
ach den evangelıschen Räten etschlossen WIC S1C dem Apostolat un:! der} Arbeıt herausgeholt un

Ordensleben verwirklıcht werden Dı1ie Eınsiıchten autf bıblıschen näherhin christologischen Grundlage
beziehen sıch zunächst autf C1inN Bewufitwerden der stellt sondern uch VO  - /we1 Klassen Theorie der Chrı

sten Ordensleute un: Weltleute efreıit wodurch den VallSpannungen der C1M solches Leben gelebt wıird gelischen Chrısten der relıg1öse Zugang ZU katholıschen Or
.. die sind freilich nıchts anderes als C1inNn besonderes densleben ZuU Mönchstum erstmals ermöglıcht wurde
Auslasten der dem Christlichen als solchem CISCNCN Friedrich Wult Hat das Konzıl Zielsetzung erreicht?
Spannungen der Welt un doch nıcht VO  . der Bılanz nach Jahren Geist un Leben 984

16 Alo1s Grillmeier Erwägungen 99Welt sSsC1InNn gleicher Zeit leben AaUus dem escha- 1/} Kerkhots Stenger — ] Ernst Das Schicksal der Ordentologıschen schon un dem och nıcht zu leben ın Ende der Neubegıinn Freiburg 1971Freiheit als Person für siıch un doch ebenso Paul ulehner Leibhaftig glauben Lebenskultur nach dem
für andere un MIt anderen leben Aaus$s dem Evangelıum Freiburg 9083 93—094
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